Anachipteria aegyptiaca n. sp.: Eine neue Art 
der Gattung Anachipteria Grandjean, 1932, 
aus Ägypten. (Acari, Oribatei) 
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Beschreibung 

Diese neue Oribatidenart besitzt im Durchschnitt bei 44 
Messungen eine Körperlänge von 430—470 (x und eine Breite von 
312—340 [x. Somit weist diese Art innerhalb der Gattung Anachi¬ 
pteria eine mittlere Größe auf. Im folgenden werden die Abmessun¬ 
gen der mir bekannten Arten der Gattung in Micron angeführt: 


Art 

Länge 

Breite 

A. signata (Banks, 1895) 

450 

fehlt 

A. latitectus (Berlese, 1908) 

450 

310 

A. alpina (Schweizer, 1922) 

450 

320 

A. deficiens Grandjean, 1932 

510—570 

355 

A. achipteroides milleri Jacot, 1936 

420—470 

fehlt 

A. subsimilis Mihelcic, 1956 

365 

230 

A. major Mihelcic, 1957 

612—650 

460—500 

A. ornata Schuster, 1958 

272—300 

190—198 

A. kittenbergi Balogh, 1959 

302 

200 

A . grandis Aoki, 1961 

310—338 

212—240 


Die Individuen erscheinen nach Behandlung mit Milchsäure 
gelbbraun, der Körper ist ziemlich hoch, konvex und dorsal glatt, 
aber nicht sehr glänzend. 

Das Propodosoma (Fig. 1) ist 97 —104 (x lang, das Hysterosoma 
nahezu oval. Das Rostrum (Ro) (Fig. 3 und 4) ist ziemlich stumpf 
mit einem gezähnten Vorderrand, die Rostralborste (ro) relativ 
kurz (60 (x), dick und dornig. Die Lamellen (La) sind gut entwickelt 
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Fig. 2: Anachipteria aegyptiaca n. sp., Notogaster, Seitenansicht. 
Fig. 3: Anachipteria aegyptiaca n. sp., Prodorsum, Vorderansicht-. 
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und besitzen eine lange, nicht eingeschnittenen Cuspis und tragen 
ein Paar relativ lange (58,5 (x), fein bedornte Lamellarborsten (le) 
an ihrer Paraxialseite, antiaxial befindet sich ein zugespitz ber Zahn 
(Fig. 7 zeigt die Variation der Lamellenspitzen). Die Lamellen sind 
nach unten gebogen und enden frei über dem Rostrum, die Inter¬ 
lamellarborste (in) ist lang (75 p,), dick und fein bedornt, beugt sich 
leicht nach unten und erreicht das Vor der ende der Lamelle oder 
überragt es gerade. Das Tutorium (tu) (Fig. 3 und 4) ist in seinem 
angehefteten Abschnitt breit und läuft in einer Spitze aus, die 
sich vom Propodosoma leicht abwendet. Das Pedotectum I ist 
etwas größer als das Pedotecfcum II. Das becherförmige Bothridium 
(bo) neigt sich schräg nach unten und wird von einer hellen Schuppe 
bedeckt. Der kolbenförmige, beborstete Sensillus (SS) ist deutlich 
zur Mittellinie gedreht. 

Der Notogaster (Fig. 1 und 2) zeigt eine nahezu ovale Umriß¬ 
linie, deren Pteromorphen zur Ventralseite gebogen sind, sie 
reichen distal fast bis zur Hälfte des Notogasters. Die Notogaster- 
cuticula ist leicht granuliert mit größeren Makeln an seinem 
Außenrand, deren Muster in den Abbildungen zu erkennen ist. 
Der Notogaster weist 10 Paar relativ kleine Borsten auf (Noto- 
gasterformel N: 10), ferner 5 Paar Lyrifissuren (Fig. 1 und 2), ia- 
Lyrifissur und ta-Borste entspringen der Pteromorphe, ih- und 
ips-Lyrifissuren liegen an den Notogaster seiten (Fig. 2), ein Paar 
Latero-abdominaldrüsen (gla) wurden vor der Area porosa A 2 
gefunden. 

Das Infracapitulum und die Chelicere sowie die Lage der 
verschiedenen Borsten auf ihnen werden in Fig. 8 bzw. 9 dargestellt. 
Der aus 4 Teilen zusammengesetzte Palpus (Fig. 10) hat die Borsten¬ 
formel: (2—1—2—9). Das Solenidium (w) bildet mit der Anhero- 
culminalborste (acm) ein doppeltes Horn. 

Fig. 11 läßt die Lokalisation und Bezeichnung der Ventral¬ 
borsten erkennen. Die Epimeren haben folgende Formel: (3:—1 — 
3—3), alle Borsten mit Ausnahme von lc, die lang und etwas 
bedornt ist, sind mehr oder weniger schwach entwickelt. Die 
Genital- und Analplatten liegen weit voneinander getrennt, wobei 
die letzteren dem Hinterrand des Tieres sehr genähert sind. Die 
Genitalplatte (gen) trägt 6 Borsten, drei von ihnen (G H ) ordnen 
sich horizontal sehr nahe dem Vorderrand der Platte an, während 
die anderen drei Borsten (G 4 _ 6 ) dahinter gerade in der Mitte der 
Platte entspringen. Die Analplatte (an) weist nur 2 Borsten auf, 
die vordere mehr am Außenrand, die hintere mehr am Innenrand 
der Platten gelegen. Es existieren 3 Paar Adanalborsten (ad 4 _ 3 ): 
die hinteren 2 befinden sich zwischen Analplatten und Hinterrand 
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Fig. 4: Anachipteria aegyptiaca n. sp., Prodorsum, Seitenansicht. 
Fig. 5: Anachipteria aegyptiaca n. sp., Ovipositor. 

Fig. 6: Anachipteria aegyptiaca n. sp., Ei. 
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ig. 14: Anachipteria aegypticcca n. sp., Be 
ig. 15: Anachipteria aegyptiaca n. sp., Be 
achipteria aegyptiaca n. sp., Trochanter u: 

ansicht. 
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des Tieres, vor ad 3 liegt etwas gegen die Mittellinie gerückt an der 
Analplatte die Lyrifissur iad. Das Discidium ist schwach entwickelt, 
in Form eines schräg nach rückwärts gerichteten Zahnes. Das 
Custodium (Cust) (Fig. 4 und 11) erscheint dünn. Der zarte, zu¬ 
gespitzte Zahn des Custodiums reicht bis zur Vorderseite des 
Pedotectum II. Der Ovipositor zeigt den Normaltypus (Fig. 5) 
mit drei Terminalloben, von denen jeder 2 Paar von Setae besitzt 
(Terminologie siehe Fig. 5). Kappalsetae (kv, kd und kl) existieren 6, 
daher hat der Ovipositor im Ganzen 18 Borsten. An Eiern wurden 
meistens 3—4 vorgefunden, ihre Form zeigt Fig. 6. 

Die Beine sind tridactyl: die Mittelklaue ist am dicksten, die 
äußeren sind dünner und länger. Die gegenüber den anderen 
Beinabschnitten deutlich stärkeren Trochanteren (Fig. 16) tragen 
blattartige Anhänge. Fig. 12 bis 15 zeigen die Form und Chaeto- 
taxie der Beine I—IV. Die Anzahl der Borsten an den verschiedenen 
Beinabschnitten wird in den folgenden Formeln dargelegt: 

Bein I: (1—5—3—4—18—3) 

Bein II: (1—5—3—4—15—3) 

Bein III: (1—3—1—3—15—3) 

Bein IV: (1—2—2—3—12—3) 

Für die Beine gelten folgende Solenidienformeln: 

Bein I: (1—2—2) 

Bein II: (1—1—2) 

Bein III: (1—1—0) 

Bein IV: (0—1—0) 


Die Gesamtlänge der Beine sowie die Abmessungen der ein¬ 
zelnen Abschnitte werden in Micron in der folgenden Tabelle 
angegeben: 



Troch. 

Femur 

Genu 

Tibia 

Tarsus 

Total 

Bein I: 

— 

65 

31 

70 

62,5 

228,5 

Bein II: 

— 

70 

31 

49,5 

62,5 

213 

Bein III: 

44 

54,5 

26 

54,5 

57 

236 

Bein IV: 

44 

54,5 

39 

75 

75 

287,5 

Die Abmessungen 

der Solenidia und des Famulus sind folgende: 


0 

<Pi 

<P 2 

(Oi 

co 2 

8 

Bein I: 

44 

90 

cp 26 

41,5 

36,5 

7,5 

Bein II: 

31 


52 

18 

18 

— 

Bein III 

15,5 

31 

— 

— 

— 

Bein IV: 

— 


44 

— 

. — 

— 





Anachipteria aegyptiaca n. sp.: Eine neue Art der Gattung usw. 


51 


Die Subunguinalborsten am Tarsus II sind ebenso lang wie 
die Anterolateral- und Primi ventralborsten, sie sind normalerweise 
spitzig. 

Fundort : Ägypten, Fayoum, Kom Oschim, Schilfbestand am 
Ufer des Bahr Jussuf, wassergesättigte, aber nicht nasse Schilfstreu, 

1. 5. 1956 1 . 

Diskussion 

Im Laufe meiner Beschäftigung mit dem Oribatidenmaterial, 
das Prof. Dr. W. Kühnelt 1956 in Ägypten gesammelt hatte, 
fand ich einige Oribatiden, die zuerst so aussahen, als ob sie eine 
neue Art der Gattung Oribatella seien. Nach einem genaueren 
morphologischen Studium stellte ich diese neue Art in die Gattung 
Anachipteria, weil sie von Oribatella in der Form des Tutoriums 
abwichen, das hier zugespitzt und kein flaches distal gesägtes 
Blättchen ist. Eine detaillierte Analyse der neuen Art regte einen 
Vergleich zwischen ihr und den Gattungstypen von Anachipteria 
Grandjean (1932) und Anoribatella Kunst (1962) an (Seite 12). 

Die neue Art konnte in Hinsicht auf das Vorhandensein der 
Areae porosae nicht in die Gattung Anoribatella gestellt werden. 
Trotz der verschiedenen Unterschiede, die zwischen ihr und Anachi¬ 
pteria bestehen, reichen diese für mich nicht aus, sie in eine neue 
Gattung zu stellen. Auch stand mir kein Vergleichsmaterial von 
Anachipteria zur Verfügung, die Beschreibungen der Gattungs¬ 
vertreter in der Literatur haben sich für einen Vergleich der Fein¬ 
strukturen der Tiere als ungenügend herausgestellt. Leider fand 
ich in meinem Material keine Nymphenstadien. Sollten sich in der 
Zukunft durch eine genauere Bearbeitung der Vergleichsarten 
größere Unterschiede zu der neuen Art heraussteilen, so muß für 
sie ein neues Genus erstellt werden. 

Die neue Oribatide entspricht in folgenden Merkmalen der 
Gattung Anachipteria: 

1. Der Notogaster trägt 10 Paar Borsten, 

2. 4 Paar Areae porosae, 

3. die Pteromorphen ohne Scharnier und nach ventral gebogen, 

4. die Stellung der Lamellar borsten auf der Paraxialseite der 
Cuspis. 

1 Für die Überlassung des Materials und die Unterstützung, die mir bei 
dieser Arbeit durch Herrn Professor Kühnelt zuteil wurde, möchte ich hier meinen 
Dank aussprechen. Für technische und systematische Hilfe danke ich Herrn 
Dr. E. Piffl. 

4* 



Anachipteria deficiens 
Grand je an, 1932 


Rostrum (Ro) 

leicht geschwungen, vorne etwas 
zugespitzt 

Lamellen (La) 

Cuspides nicht eingeschnitten, 
(le) klein, grob und an der Innen¬ 
seite gelegen 

Sensillus (SS) 

zur Gänze mit kleinen Borsten 
versehen 

Interlamellar 

glatt, erreicht nahezu die Lamel¬ 

Borste (in) 

larspitze 

Notogaster 

mit 2—3 Paar Lyrifissuren, netz¬ 
artige Struktur, mit Areae 


porosae 

Genitalplatte 

G 4 _ 6 nahe dem Außenrand 

Custodium (Cust) 

nicht erwähnt 

Trochanter IV 

nicht erwähnt 

Femur I 

nicht erwähnt 

Femur IV 

ohne blattartige Anhänge 

Genu I und II 

mit spitzem Cuticularfortsatz 

Genu III und IV 

Genu IV lang, auf der Unter- 


Seite gewölbt 


Tarsus II Subunguinalborste dicker als die 

anterolateralen und primiven- 
tralen, kammförmig 
äußere kürzer als die mittlere 


Krallen 


Anoribatella ornata 
(Schuster, 1958) 
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Ox 

fco 


bezahnt 

Cuspides eingeschnitten, (le) im 
Zentrum des Einschnittes 

am Ende dick beborstet 

glatt, erreicht den unteren Teil 
des Cuspeseinschnittes 

mit 2—3 Paar Lyrifissuren, Cu¬ 
ticula fein granuliert, mit Sacculi 

G 4 _ 0 nahe dem Innenrand 

groß, erreicht Pedotectum II 

nicht erwähnt 
ohne blattartige Anhänge 
mit blattartigen Anhängen 
distal mit dickem Dorn 
Genu IV kurz, auf der Unterseite 
ausgehöhlt, an beiden Genua 
unterseits beginnende Tendenz 
der Gelenkhöhlenbildung 
Subunguinalborste ebenso lang 
wie die anterolateralen und die 
primiventralen, normal bedornt 
äußere Krallen dünn, aber fast 
so lang oder länger als die 
mittlere 


gezähnter Rand, außen mit 2 
großen Zähnen 

Cuspides nicht eingeschnitten, 

(le) lang, dicht und nahe der 

Innenseite gelegen 

nur Keule mit kleinen Borsten 

versehen 

fein bedornt, reicht bis zur 
Lamellarspitze oder darüber hin¬ 
aus 

mit 5 Paar Lyrifissuren, mit linien¬ 
förmiger Skulptur Cuticula, mit 
Areae porosae 
G 4 _ 6 in der Mitte der Platte 
nicht sehr groß, erreicht Pedo¬ 
tectum I 

mit blattartigen Anhängen 
mit kleinen blattartigen Anhängen 
mit blattartigen Anhängen 
Dorn distal schwach 
Genu IV kurz, unterseits aus- 
gehöhlt, Genu III und IV wie I 
und II, nur distal mit kleineren 
Dornen 

Subunguinalborste so lang wie 
Anterolateral- und Primi ventral- 
Borsten, normal bedornt 
äußere Krallen dünner und länger 
als die mittlere 
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